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Amts Blatt. 


No. 49. Marienwerder, den Iten Dezember 1842. 


Die No. 25. der Geſetzſammlung enthält unter: 


No. 2308. Die Allerhöchfte Cabinets⸗Ordre vom 22ften November G., wegen 
des verheißenen Steuer-Erlaffes und über die Beförderung einer um— 
faſſenden Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen 
der Monarchie; 


No. 2309. die Verordnung vom 22ſten November c., wegen Aufhebung der 
Ausfertigungs⸗ und Verhandlungs⸗Sporteln der Provinzial⸗Verwal⸗ 
tungs- Behörden ; 


No. 2310. die Verordnung wegen Herabſetzung des Salzverkaufspreiſes auf 
den Salzniederlagen der Monarchie, vom 22ſten November c. 


I. Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Cabinets-Ordre vom 
19ten Oktober c. zur Erbauung eines eigenen Bethauſes für die evangeliſche 
Gemeinde zu Linz in Oberöſterreich eine evangeliſche Kirchen-Collekte in Aller- 
höchſtdero Landen ausnahmsweiſe zu bewilligen geruhet, da es dieſer armen 
Gemeinde durchaus an den nöthigen Geldmitteln fehlt, dem Bedürfniß abzu— 
elfen. 

21 Die Herren Geiſtlichen evangeliſcher Confeſſion im Departement der unter— 
zeichneten Königlichen Regierung werden dem zu Folge hiermit aufgefordert, 
dieſe Collekte in den Kirchen ihrer Parochie an einem dazu geeigneten Sonntage 
zu veranlaſſen und die eingegangenen Beiträge oder Vacat⸗Anzeigen bis zum 
Iſten Februar k. J. an die vorgeſetzten Herren Superintendenten einzuſenden, 
welche letztere die Geſammtbeträge bis zum Löten Februar k. J. den betreffenden 
Kreiskaſſen überweiſen und uns zugleich davon Anzeige machen werden. Dieſe 
werden dagegen angewieſen, den Geldbetrag der Kollekte nebſt den Vacat⸗ 
Anzeigen bis zum Iſten März k. J. an unſere Hauptkaſſe abzuführen. 

Marienwerder, den 28ſten November 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Lusgegeben in Marienwerder den 10. Dezember 1842. 
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Verbot der Benutzung ſchaͤdlicher Farbe-Subſtanzen zu Kinderſpielzeug und Conditorwaaren. > 
II. Zur Verhütung der Benutzung ſchädlicher Farbeſtoffe zur Färbung des 

Kinderſpielzeuges und der Conditoreiwaaren, bringen wir, mit Bezug auf die 

Direktorial⸗Reſkripte vom 28ſten November 1800. und 31ſten Januar 1801, 

das nachſtehende Verzeichniß der ſchädlichen und unſchädlichen Farben zur allge⸗ 

meinen Kenntniß und machen die Verfertiger und Verkäufer ſolcher Waaren 
darauf aufmerkſam, daß die Verwendung der hier als ſchadlich bezeichneten Far- 
ben zu dem oben gedachten Zwecke, auch, wenn noch kein Nachtheil daraus ent⸗ 
ſtanden iſt, nicht nur mit der Confiskation der Waare, ſondern auch außerdem 
nach den beſtehenden Geſetzen mit einer Geldſtrafe von 10 Rthlr. oder verhält⸗ 
nißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet werden wird. 

A. Schädliche Farben. 

a. Für Spielzeug: 

Weiß. Bleiweiß, Kremſerweiß, Schieferweiß, Schwerſpath, Zinforyd, Wis⸗ 
muthweiß. 

Gelb. Operment, Rauſchgelb, Königsgelb, Kaſſelergelb, Neapelgelb, Bleigelb 
oder Maſſikot, Engliſchgelb, Mineralgelb, Chromgelb, Neugelb, Gummi- 
guttae, gelbe Bronze. 

Grün. Grünſpan, Braunſchweigergrün, Berggrün, Bremergrün, Schwediſches 
oder Schaal'ſches Grün, Wienergrün, Schweinfurthergrün, Pariſer— 
grün, Berlinergrün, Kirſchbergergrün, Neugrün, Oelgrün und grüne 
Bronze. 

Blau. Bergblau, Mineralblau, Bremerblau, Königsblau, S'malte und Zink. 

Roth. Maler⸗-Zinnober, Mennige, Kupferroth und Kupferbronze. 

b. Für Conditorwaaren: 

Roth. Maler-Zinnober und Menniggelb, Operment und die übrigen, oben 
angegebenen rothen Farbeſtoffe. 

Grün. Grünſpan, Grünſpanblumen und die übrigen früher angegebenen grünen 
Farbe⸗Subſtanzen. f 

Blau. Bergblau und die ſämmtlichen oben angegebenen blau färbenden Stoffe. 

Orangegelb. Ein Gemenge der oben angeführten ſchädlichen Subſtanzen. 

Violett. Eine Verbindung der oben bezeichneten rothen und blauen Farben. 

Gold- oder Silberfarbe. Unechtes oder Schaumgold, und unechtes oder 
Schaumſilber. 


B. Unſchädliche Farben. 
a. Für Spielzeug: 
Weiße Farbe⸗Präparate — gut ausgewaſchene Kreide, mit Waſſer angerühr⸗ 
ter und getrockneter Gyps, weiß gebranntes Hirſchhorn und Elfenbein. 
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Gelb. Kurkumwurzel, Schüttgelb, Orlean, Ockergelb, gelber Lack, Saftgelb, 
< und eine Abkochung von Gelbholz mit dem vierten Theil Alaun und 
Gummi verſetzt. 
Grün. Saftgrün und alles Grün, welches aus der Zuſammenſetzung der un— 
ſchädlichen blauen und gelben Farben hergeſtellt werden kann, z. B. 
er oder Berlinerblau oder Lackmus, mit Kurkume oder Safran 
verſetzt. f 
Blau. Reines Berlinerblau, Indigo, Lackmus und Saftblau, Sächſiſches 
a Blau, Tinktur von blauen Violen oder Kornblumen, Pariſerblau, 
Neublau. 
Roth. Karmin, Berliner Roth, Kugellack, Florentiner Lack, Krapplack, Ro⸗ 
ſenlack, Cochenille, Wiener Lack, Tinkturen von Fernambuckholz, Kam⸗ 
S chehe „ Eſſigroſen, die Säfte von Himbeeren, ferner armeniſcher 
olus. 


b. Für Conditoreiwaaren: 


"Roth. Eine Abkochung von Fernambuckholz mit Alaun, die Säfte rother 

Beeren, ein Aufguß von rothen Klatſchroſenblättern mit Waſſer bereitet. 

Gelb. Saftgelb, Safran, Kurkumwurzel, ein wäſſriger Aufguß der gelben 
Ringelblume. a a 

Blau. Reines Berlinerblau, Lackmus, Indigo. 

Grün. Saftgrün und die Verbindungen aus den unfchädlichen blauen Farben 
mit den vorgenannten gelben. 

Orangengelb. Eine Abkochung von Orlean mit einem geringen Zuſatze von 
Natrum. i 

Violett. Cochenille, mit Soda- oder Kalkwaſſer ausgezogen. 

Gold und Silber. Echtes Blattſilber und echtes Blattgold. 

Die Polizeibehörden unſeres Verwaltungs» Bezirkes haben die Verfertiger 
und Verkäufer von Spielſachen und Conditoreiwaaren, auf die vorſtehende Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam zu machen und deren Befolgung durch häufige und un⸗ 
vermuthete Reviſion der von ihnen gebrauchten Farbeſtoffe zu kontroliren. 

Marienwerder, den Aten Dezember 1842. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Wegen der bei Reinigung von Brunnen aus denſelben zu entfernenden ſchädlichen Dünſte. 


III. Es find mehrfach Fälle vorgekommen, daß durch unzeitiges Hinunterſtei⸗ 
gen in Brunnen, Behufs deren Reinigung oder Reparatur, das Leben oder die 
Gefundheit von Menſchen dadurch gefährdet worden iſt, daß die in ſolchen Brun⸗ 
nen vorhandene Stickluft nicht vorher daraus entfernt worden war. 
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Dergteichen Unglücksfälle können erfahrungsmäßig vermieden werden, wenn 
vor dem Hinabſteigen der Arbeiter 2 bis 3 Eimer ſiedend heißes Waſſer in 
den Brunnen gegoſſen werden, indem durch die heißen Waſſerdämpfe die dem 
Athmen ſchädliche Luft entfernt und vermittelſt der äußern Atmosphäre die im 
Brunnen befindliche Luft verbeſſert wird. 

Bei tiefern Brunnen iſt es zweckmäßig, das kochende Waſſer, ſtatt unmit- 
telbar in den Brunnen zu gießen, in einem Eimer bis auf den Wafferfpiegel 
herab zu laſſen, da auf dieſe Weiſe die Temperatur des Waſſers ſich weniger 
vermindert und daher mehr Dämpfe entwickelt werden können. Die Gefahr iſt 
als beſeitigt anzuſehen, wenn ein in die Tiefe des Brunnens geſenktes brennen- 
des Licht nicht erliſcht. 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den Iſten Dezember 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Iv. Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 31ſten März 1841 (Amtsbl. 
1841. S. 124.) bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die in 
der Bildungs-Anſtalt des Predigers Alberti hieſelbſt für Lehrerinnen ausge⸗ 
bildeten drei Lehrerinnen: - 


Marie Vanſelow, 
Clara Henſel und 
Hedwig v. Wenckſtern, 


nachdem dieſelben in der von ihnen abgelegten Abgangs- Prüfung den erforder. 
lichen Bildungsgrad nachgewieſen haben, als anſtellungsfähig anerkannt worden 
ſind. Marienwerder, den 26ſten November 1842. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


v. Dem Johann Rutkowski zu Krufzin, Strasburger Kreiſes, iſt der dem⸗ 
ſelben unterm 26ſten November v. J. sub Nro. 339. zum Hauſirhandel mit 
Schweinen, Getreide, Pferden und rohen Produkten für das laufende Jahr von 
uns ertheilte Gewerbeſchein verloren gegangen, und wird daher hiermit für un⸗ 
gültig erklärt. Marienwerder, den ten Dezember 1842. 

Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


VI. Zur Beſichtigung und Verzeichnung der Zuchtſtuten, welche im Jahr 1843 
von Königlichen Landbeſchälern gedeckt werden ſollen, und welche im September 
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und Oktober v. J. noch nicht vorgeſtellt worden, ſind nachſtehende Dermine 
angeſetzt: N 
Am Zten Januar 1843 von 10 bis 11 Uhr in Stangendorf, Marienwerder Kreis, 
. . S bis 9 


Aten = = Modrau ; 
- dien * . 8 bis 10 - Neumühl . 
e Gten 10 bis 12 = Podewitz, Culmer Kreis, 
eo Wen; = „ 12 bis 1 = = Penfau, Thorner Kreis, 
i Hen . 5 8 115 u J Kokotzko, Culmer Kreis, 
„ten = 12 bis 1 = = Chriftlomo ; 
BT anal } Schwetzer Kreis, 
„ 12 ten 5 28 bis 12 „Neu Liebenau, Marienwerder Kreis, 
⸗13ten 5 bis 9 = „ Schweingrube 7 Krei 
14ten s bis 9 = = Grezymalla SEIEN 
: ölften = 10 bis 11 = = Modre, Conitzer Kreis, 
- Ufien Februar 12 bis 1 = Richenau, Schlochauer Kreis, 
„ 2ten II bis 12 Pottlitz, Flatower Kreis, 
„Aten „ s bis 9 „ „Kenſau, Conitzer Kreis, 
„Iten . 8 bis 9 = = Gr. Falkenau, Marienwerder Kreis, 
- 10ten =: II bis 12 = Finkenſtein, Roſenberger Kreis. 


Die Herren Pferdezüchter werden erſucht, die Stuten fo labzuſchicken, 
daß ſie pünktlich zu den angegebenen Stunden eintreffen, und wenn möglich, die 
Pferde einer jeden Ortſchaft zuſammen. 


Marienwerder, den Sten November 1842. 
Der Landſtallmeiſter. 
Meissner. 


Sicherheits-Polizei. 
VII. Der im diesjährigen Amtsblatt Nro. 48. pag. 402. vom Königl. Land⸗ 
und Stadtgericht zu Strasburg ſteckbrieflich verfolgte Johann Wiſzniewski iſt 
wiederum ergriffen und zur Haft eingeliefert worden. 
Marienwerder, den Iten Dezember 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VIII. Am 15ten November c. iſt in Braunsberg der nachſtehend bezeichnete 
taubſtumme Menſch angehalten worden. 


AB N 


Wer über denſelben nähere Auskunft ertheilen kann, wird erſucht, ſolche 
ſchleunigſt an den Magiſtrat in Braunsberg gelangen zu laſſen. 
Marienwerder, den 29ſten November 1842. 
Der Landrat h. 


R Signalement. 

Geburts⸗ und gewöhnlicher Aufenthaltsort — unbekannt, Religion — un- 
bekannt, Alter — 18 bis 20 Jahr, Stand — unbekannt, Groͤße — 4 Fuß 
8 Zoll, Haare — blond, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — blond, Augen — 
grau, Naſe — länglich, Mund — gewöhnlich, Geſichtsbildung — gewöhnlich, 
Statur — ſchwächlich, beſondere Kennzeichen — fein pockennarbig. 


Bekleidung: Eine alte Pelzjacke und eine blau und weiß melirte Jacke, 
eine blau und roth gewürfelte leinene Weſte, ein roth, weiß und lila gewürfel⸗ 
tes baumwollenes Halstuch, ein Paar alte gefütterte ſchwarze Tuchhoſen und ein 
Paar weiße Drillichhoſen, ein Paar Stiefel mit abgeſchnittenen Schechten, eine 
blaue Tuchmütze und ein leinenes Hemde. 


* 

IX. In der Nacht vom 20ſten zum 21ſten d. M. iſt aus dem Dienſte des 
Gutspächters Herrn Raßmuß in Niewieſczin der unten näher ſignaliſirte Wirth- 
ſchafter Leopold Dahlſtrom entwichen und hat ein braunes Pferd, einen Sattel, 
ein Unter- und ein Oberbett, ein Kopfkiſſen, mit blau ſtreifigen Bezügen, ein 
Laken, ein mit A. R. Nro. 14. gezeichnetes Handtuch, einen goldenen Trau⸗ 
ring, gezeichnet G. K. 1837. und einen Nationalkalender pro 1843 mitgenom⸗ 
men, das Pferd und den Sattel aber von Bromberg aus durch einen Poſtillon 
aus Niewieſczin zurückgeſandt. 

Die Wohllöbl. Polizei- und Ortsbehörden werden erſucht, auf den ꝛc. Dahl⸗ 
ſtrom ſtrenge zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und hier einzu— 
liefern. Schwetz, den 22ſten November 1842. 

Der e ander at h. 


Signalement 
Geburtsort — Conitz, Religion — evangeliſch, Alter — 18 bis 19 Jahr, 
Haare — blond, Augen — blau oder hellgrau, Naſe — proportionirt, Gefichts- 
farbe — geſund und roth, Größe — 5 Fuß 4 Zoll. 


Bekleidung: Einen grün wollenen Ueberrock, eine ſchwarz tuchene 
Mütze, einen grau tuchenen Mantel, mehrere Beinkleider, 6 bis 7 Hemden. 


X. Der mittelft Steckbriefs vom Gten Oktober e. (Amtsblatt pro 1842. 
Nro. 41. pag. 348.) verfolgte Sattlergeſelle Johann Lemke iſt in Gollub ar⸗ 
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retirt und von dort über die Grenze nach Polen gewieſen worden, daher obiger 
Steckbrief hiermit aufgehoben wird. f 
Dt. Crone, den 30ſten November 1842. 
Königliches Domainen-Rentamt. 


XI. Die Gebrüder Benjamin und Guſtav Heinrichs, welche wegen verübter 
Diebſtähle ſchon mehrmals beſtraft worden ſind, und deshalb unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehen, wurden am 21ſten d. M. von dem Magiſtrate zu Biſchofswer⸗ 
der, woſelbſt fie wegen Mangel an Legitimation angehalten waren, hierher ‚ge: 
wieſen, ſind bis jetzt hier aber noch nicht eingetroffen, und treiben ſich wahr⸗ 
ſcheinlich umher, weshalb die Wohllöbl. Polizeibehörden erſucht werden, auf die⸗ 
ſelben zu vigiliren, und ſie im Betretungsfalle mittelſt Zwangspaſſes hierher zu 
weiſen. Marienwerder, den 28ſten November 1842. f 


Königliches Domainen-Rentamt. 


XII. Der in dem hieſigen Amtsbezirk wegen zweckloſen Umhertreibens ange⸗ 
haltene nachſtehend ſigraliſirte Jude Itzig Roſenthal iſt der ihm hier unterm 
22ſten m. pr. nach ſeiner Heimath ertheilten befchränften Reiſeroute nach der 
von der dortigen Polizeibehörde eingegangenen Nachricht nicht gefolgt. 

Die Wohllöbl. Polizeibehörden und die Gensd'armerie erſuche ich dienſt⸗ 
ergebenſt, auf den ꝛc. Roſenthal zu vigiliren und im Betretungsfalle denſelben 
nach ſeiner Heimath zu dirigiren. Mewe, den 26ſten November 1842. 

Königliches Domainen-Rentamt. 
Signalement. 


Geburtsort — Oſzieck, Amts Pelplin, Wohnort — Leſſen, Stand — 
Einlieger, Religion — moſaiſch, Alter — 31 Jahr, Größe — 5 Fuß 1 Zoll, 
Haare — ſchwarz, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — ſchwarz, Augen — 


grau, Naſe — lang, Mund — breit, Zähne — ſchlecht, Bart — ſchwarz, 
Kinn — rund, Geſicht — laͤnglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — mittel, 
beſondere Kennzeichen — am linken Fuß eine Narbe vom Hundebiß. 


xt Der im 35ſten Stück Fro. 642. des öffentlichen Anzeigers zum Amts⸗ 
blatt des Danziger Regierungsbezirks und in Pero. 36. pag. 319. des Marien⸗ 
werder Amtsblatts enthaltene Steckbrief vom 25ſten Auguſt c., den Muſtkus 
Guſtav Orges betreffend, wird als erledigt aufgehoben. 
Mewe, den 22ſten November 1842. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Perſonal⸗ 

zhronik der 
ffentlichen 
Behörden. 
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XIV. Der in der Unterſuchungsſache wider den Knecht Johann Knuth unterm 
13ten November c. von uns erlaſſene im Amtsblatt Nro. 47. pag. 396. auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt erledigt. 
Jaſtrow, den 30ſten November 1842. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


XV. Der unten näher ſignaliſirte Färbergeſelle Johann Braun, welcher hier 
eines Hausdiebſtahls verdächtig iſt, wurde anf unſere Veranlaſſung von dem 
Magiſtrate zu Lautenburg mittelſt beſchränkter Reiſeroute unterm 30ſten Sep⸗ 
tember c. hierher gewieſen. Derſelbe iſt aber bis jetzt hier nicht eingetroffen, 
und wird wahrſcheinlich ein vagabondirendes Leben führen, weshalb die Wohl« 
löblichen Polizeibehörden erſucht werden, uns von dem etwa ermittelten Aufent⸗ 
haltsorte deſſelben ſofort zur weiteren Veranlaſſung in Kenntniß zu ſetzen. 
Neumark, den 26ſten November 1842. 
Der Magiſtrat. 


Signalement. 


Geburtsort — Löbau, Aufenthaltsort — Allenſtein, Religion — katholiſch, 
Alter — 24 Jahr, Größe — 5 Fuß 1 Zoll, Haare — ſchwarz, Stirn — 
flach, Augenbraunen — ſchwarzbraun, Augen — grau, Naſe und Mund — 
klein, Bart — ſchwarzbraun, Kinn und Geſicht — oval, Geſichtsfarbe — ge— 
ſund, Statur — mittel. 


XVI. Der zeither beim hieſigen Regierungs⸗Collegio beſchäftigt geweſene Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Ebertz iſt als Rath zur Regierung in Breslau verſetzt, 
und der vormalige Regierungs-Referendarius Guſtav Wegener als Aſſeſſor 
der hieſigen Regierung zur Beſchäftigung überwieſen worden, auch bereits in 
Dienſtthätigkeit getreten. 

Der Pfarrer Makorski zu Liſſewo iſt zum Vice⸗Dechanten des Culmer 
Dekanats ernannt und hiezu die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 


Die durch das Ableben des Pfarrers v. Myslinski erledigte katholiſche 
Pfarrſtelle zu Pokrzydowo iſt durch den Pfarr-Adminiſtrator Engler wieder 
beſetzt worden. 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 49.) 


